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Feilschen um 
Grünflächen
Im nächsten Jahr wird das Churer 
Stimmvolk zum Stadtklima an die 
Urne gebeten. Über was die Bevölke-
rung abstimmen wird, entscheidet sich 
heute Donnerstag im Gemeinderat. Be-
sprochen wird sowohl die Initiative im 
ursprünglichen Sinne, die fordert, dass 
ein Prozent des Strassenraums jährlich 
in Grün- Fussgängerinnen- und Velof-
lächen umgewandelt werden soll. Aber 
auch ein Gegenvorschlag des Stadtrats 
kommt zur Sprache. Dieser schlägt vor, 
bei allen Sanierungen künftig systema-
tisch zu prüfen, wie Aufwertungen ge-
macht werden können. Debattiert 
dürften dabei auch die erwarteten Kos-
ten für die Umsetzung werden. (kup)  
 REGION SEITE 6

Etappensieg 
der UBS
In ihrem Steuerstreit in Frankreich  
hat die Schweizer Grossbank UBS am 
Mittwoch einen Teilerfolg vor dem 
obersten Gericht des Landes erzielt. 
Der Kassationshof in Paris bestätigte 
zwar die Urteile wegen illegaler Ge-
schäftstätigkeit und Beihilfe zur Geld-
wäsche, schickte aber die Schaden-
ersatzforderung von insgesamt 1,8 Mil-
liarden Franken zur Neubeurteilung 
zurück an die Vorinstanz. Die UBS be-
harrt auf ihrer Unschuld und betonte 
auch nach dem Urteil, es würden keine 
konkreten Beweise vorliegen. Die Hän-
gepartie in dem bereits rund zehn Jah-
re andauernden Rechtsstreit geht da-
mit weiter. Die Untersuchungen der 
französischen Behörden laufen seit 
2013. (sda)  NACHRICHTEN SEITE 13

Trump lässt 
Maske fallen
Der frühere US-Präsident Donald 
Trump macht aus seinen undemokra-
tischen Plänen im Falle eines Wahl-
siegs im kommenden Jahr und einer 
zweiten Amtszeit im Weissen Haus 
kein Geheimnis mehr. In den vergange-
nen Wochen an verschiedene US-Me-
dien durchgesickerte Pläne zeigen, dass 
der 77-Jährige unmittelbar nach sei-
nem Amtsantritt Anfang 2025 den Not-
stand ausrufen und unter anderem 
politische Gegner sowie Vertreter der 
Justiz verfolgen lassen will. Trump sel-
ber erklärte bei einem Wahlkampfauf-
tritt, seine Widersacher würden «wie 
Ungeziefer in unserem Land leben, 
 lügen und stehlen und bei Wahlen be-
trügen». (red)  KOMMENTAR SEITE 2 
 BERICHT SEITE 14

Wichtiger als der Lohn 
ist das Arbeitsklima
Was für Mitarbeitende der Tourismusbranche zentral ist, hat erstmals eine Studie 
ermittelt. Ein gutes Verhältnis im Team gewichten sie dabei höher als das Gehalt.

von Ursina Straub

V orgesetzte, die sich kor-
rekt verhalten, genügend 
Mitarbeitende im Betrieb 
und ein angenehmes Kli-
ma im Team: Das sind 

für Angestellte der Tourismusbranche 
alles Faktoren, die gute Arbeitsbedin-
gungen ausmachen – und die darum 
wichtig sind. Ganz oben auf der Liste 
steht zudem bezahlbarer Wohnraum, 
flexible Arbeitszeiten und qualifizier-
te Kolleginnen, noch vor dem Faktor 
angemessener Lohn. 

Das ist ein Resultat einer ersten 
Grundlagenstudie, und zwar dazu, 
welche Bedürfnisse Arbeitnehmende 
und Arbeitgebende im Tourismus ha-
ben. Befragt wurden rund 2000 Perso-
nen aus den Branchen Gastronomie, 

Hotellerie und Bergbahnen, und zwar 
online. Worauf die Befragten Wert le-
gen, wird somit deutlich. Im auffälli-
gen Gegensatz dazu steht, wie zufrie-
den die Befragten mit diesen Faktoren 
sind, nämlich eher weniger. 

Weitere Akteure sind gefragt
Dort, wo es innerbetrieblich hapert, 
wollen die Branchenverbände und 
die Gewerkschaften handeln. Wo hin-
gegen die Rahmenbedingungen nicht 
stimmen, braucht es jedoch mehr. Et-
wa beim bezahlbaren Wohnraum. 
Marc Tischhauser, Geschäftsführer 
von Gastro Graubünden sagte deshalb 
am Mittwoch vor den Medien: «Hier 
muss es eine partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit zwischen der öffent-
lichen Hand und den Unternehmen 
geben.»  REGION SEITE 3

Schweiz enttäuscht auch gegen Israel 
Weiterer Rückschlag: Die Schweizer Fussball-Nationalmannschaft – im Bild Ruben 
Vargas – vergibt den Matchball für die vorzeitige EM-Qualifikation 2024. In Ungarn 
resultierte gegen Israel bloss ein 1:1-Unentschieden. SPORT SEITE 17
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SPORT
Fischers Ablösung: 
Nach 14 Spielen ohne Sieg 
trennt sich Union Berlin 
einvernehmlich vom 
vormaligen Erfolgstrainer 
Urs Fischer. SEITE 18

NACHRICHTEN 
Goldimport bleibt 
intransparent:  
Die Schweizer 
Bevölkerung hat bis auf 
Weiteres keinen Zugang 
zu den Einfuhrdaten des 
Edelmetalls. SEITE 14

NACHRICHTEN
Keine Abschiebungen 
nach Ruanda: Das 
oberste Gericht von 
Grossbritannien lässt 
Pläne der Regierung 
platzen. SEITE 15
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«Beim bezahlbaren 
Wohnraum muss 
es eine 
partnerschaftliche 
Zusammenarbeit 
zwischen der 
öffentlichen Hand 
und den 
Unternehmen 
geben.»
Marc Tischhauser 
Geschäftsführer 
Gastro Graubünden
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Wegzug von Verwaltungsrichter 
könnte Nachspiel haben
Am Verwaltungsgericht von Graubünden hat ein 
ausserordentlicher Richter seinen Rücktritt per En-
de November erklärt. Dies teilt die Kommission für 
Justiz und Sicherheit des Grossen Rats mit. Als 
Grund wird die Verlegung seines Wohnsitzes in 
einen Nachbarkanton angeführt. Gemäss Gerichts-
organisationsgesetz gelte für Richterinnen und Rich-
ter eine Wohnsitzpflicht im Kanton Graubünden. 
Die Justizkommission bedauere diesen Umstand 
und werde dem Verwaltungsgericht so rasch wie 
möglich eine neue ausserordentliche Richterin oder 
einen neuen ausserordentlichen Richter, befristet 
bis Ende 2024, zu wählen. Wie im Regionaljournal 
Graubünden von SRF1 berichtet wurde, könnte der 
bereits erfolgte Wegzug ein Nachspiel haben für  
das Verwaltungsgericht. So müsse etwa die Frage ge-
klärt werden, ob Urteile, die in der fraglichen Zeit 
durch den Richter gefällt wurden, juristisch anfecht-
bar sind. (red)

SAMEDAN

Chauffeur stürzt bei Arbeiten  
in Thermosilo eines Lastwagens
In Samedan hat sich am Montagnachmittag laut 
Mitteilung der Kantonspolizei Graubünden ein Un-
fall bei einem Asphaltproduktionswerk ereignet. Ein 
43-jähriger Chauffeur sei gegen 14.30 Uhr damit be-
schäftigt gewesen, das Thermosilo von Schnee und 
Eis zu befreien, als er ins leere Siloinnere stürzte 
und sich verletzte. Ein Team der Rettung Oberenga-
din habe Erste Hilfe geleistet, Einsatzkräfte der 
Feuerwehr Samedan-Pontresina hätten dabei unter-
stützt. Mit dem Hubretter sei der Mann geborgen 
und anschliessend mit dem Rettungswagen ins Spi-
tal überführt worden. (red)

CHUR

Fussgänger in der Tempo-30-Zone 
von Velofahrer angefahren
Wie die Stadtpolizei Chur mitteilt, fuhr ein 78-jähri-
ger E-Bike-Fahrer von der Wiesentalstrasse über die 
Gürtelstrasse in Richtung Masanserstrasse. Gleich-
zeitig sei der 43-jährige Fussgänger rechtsseitig auf 
der Gürtelstrasse auf dem Trottoir in Richtung Wie-
sentalstrasse unterwegs gewesen. Kurz nach der 
Eisenbahnunterführung habe dieser in der Tempo-
30-Zone die Strassenseite gewechselt. Dabei sei er 
vom Velofahrer angefahren worden. Beide Beteilig-
ten stürzten laut Mitteilung zu Boden, wobei sich 
der Fussgänger verletzte. Dieser habe sich zur Kont-
rolle ins Kantonsspital Chur begeben. (red)

DOMAT/EMS

Zeugen gesucht nach 
Auffahrkollision mit zwei Autos
Am Montag ist es laut Medienmitteilung der Kan-
tonspolizei Graubünden auf der Hauptstrasse in 
Domat/Ems zu einer Auffahrkollision gekommen. 
Ein 51-Jähriger fuhr um 17.20 Uhr auf der Italieni-
schen Strasse H13 vom Ortszentrum in Richtung 
Chur. Bei der Bushaltestelle Plarenga habe eine Frau 
unerwartet die Strasse betreten, weshalb der Auto-
mobilist brüsk habe bremsen müssen. Dabei fuhr 
ihm ein 30-jähriger Automobilist ins Fahrzeugheck. 
Zur Klärung des Hergangs werden Personen ge-
sucht, die Angaben zum Unfall machen können. 
Meldungen nimmt der Verkehrsstützpunkt Nord in 
Chur, Telefon 081 257 75 80, entgegen. (red)

Die Zufriedenheit ist hoch, 
die Wertschätzung aber tief
Wer in einem Bündner Hotel, Restaurant oder bei einer Bergbahn arbeitet, ist mit seiner Stelle 
glücklich. Nur mangelt es an Mitarbeitenden und an Wohnraum. Das hat eine Studie ergeben.

von Ursina Straub

E s gibt einige Bereiche, 
bei denen sich eine 
grosse Kluft auftut. Eine 
Kluft zwischen dem, 
was Angestellten im 

Tourismus wichtig ist – und dem, 
was in ihren Augen nur zufrieden-
stellend ist. Beispielsweise das Kli-
ma im Team, die Wertschätzung 
der eigenen Arbeit und das Verhal-
ten der Vorgesetzten. All dies hat 
die Mehrheit von rund 2000 Be-
fragten als wichtig bis sehr wichtig 
eingestuft. Aber: Die Zufriedenheit 
bei diesen Punkten ist weitaus 
kleiner als die Wichtigkeit, welche 
die Angestellten ihnen beimessen.

Dasselbe gilt für bezahlbaren 
Wohnraum, qualifizierte Mitarbei-
tende und die Arbeitszeiten. Auch 
diesen Faktoren messen die Be-
fragten eine grosse Wichtigkeit zu 
– befriedigend ist die Situation für 
sie da aber nicht. Das ist sie auch 
bei Lohn und Arbeitszeiten nicht. 
Die beiden Faktoren stehen aber 
erst an zehnter und elfter Stelle 
auf der Wichtigkeitsliste. 

4,1 von 5 Punkten
Insgesamt ist der Zufriedenheits-
quotient der Befragten aber hoch: 
Mit 4,1 von 5 möglichen Punkten 
haben sie im Schnitt ihre Tätigkeit 
bewertet. Mitarbeitende mit Kin-
dern sind mit ihrer Arbeit sogar 
überdurchschnittlich oft «sehr  
zufrieden». Und drei Viertel der 
Befragten wollen in derselben 
Branche bleiben und auch weiter-
hin beim gleichen Arbeitgeber 
bleiben. 

Das hat die erste Studie über 
den touristischen Arbeitsmarkt in 
Graubünden ergeben. Durchge-
führt wurde die Onlinebefragung 
vom Institut für Tourismus und 
Freizeit der Fachhochschule Grau-
bünden. In Auftrag gegeben hat sie 
das kantonale Amt für Wirtschaft 
und Tourismus in Zusammen-
arbeit mit Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmerverbänden. 

Gesucht: Arbeitskräfte 
Welche Resultate die Grundlagen-
studie ergeben hat und wo man 
ansetzen will, das wurde am Mitt-
woch in Chur vor den Medien er-
läutert. Denn der Branche fehlen – 

wie anderen Berufssparten auch – 
sowohl ausgebildete wie auch un-
gelernte Angestellte. Punktuell 
braucht es zudem Spezialistinnen 
und Spezialisten, etwa als Küchen-
chefin oder als Leiter einer Berg-
bahn. Ein Zusammenschluss von 
Arbeitgebenden – die sogenannte 
Tourismusallianz Graubünden – 
und vom Gewerkschaftsbund will 
darum Gegensteuer geben. Bereits 
wurde ein erstes Massnahmenpa-
ket geschnürt. 

Flexible Arbeitszeit erwünscht
«Mit rund 2000 Teilnehmenden 
ist die Studie sehr aussagekräftig», 
meinte Frieder Voll, Co-Projektlei-
ter. «Wir haben ein recht breites 
Bild bekommen.» Mitgemacht ha-
ben in etwa gleich viele Männer 
wie Frauen, wobei diese durch-
schnittlich seit 12,5 Jahren in der 
Branche tätig sind. Ausgewogen 
vertreten sind die drei Zweige 
Bergbahnen, Gastronomie und Ho-
tellerie. 

Eine Essenz, die sich aus der 
Studie filtern lässt, ist: Die Arbeit-
nehmenden wünschen sich unter-
schiedliche Arbeitszeitmodelle – 
und für die Arbeitgebenden sind 

die verschiedenen Bedürfnisse 
und Wünsche ihrer Angestellten 
eine Herausforderung. So möchten 
Angestellte mit Kindern beispiels-
weise lieber die Arbeitszeit auf we-
niger Tage verteilen. Und die in 
der Hotellerie übliche Zimmer-
stunde ist eher unbeliebt. Mit Wo-
chenenddienst haben die Ange-
stellten indes meist keine Mühe. 
Die Studienleiter empfehlen den 
Betrieben deshalb, verschiedene 
Arbeitsmodelle nebeneinander 
anzubieten und Lösungen für 
mehr Flexibilität zu erarbeiten.

Zu zwei weiteren Bereichen 
gibt die Studie Empfehlungen ab. 
Nämlich dazu, wie der innerbe-
trieblichen Unzufriedenheit be-
gegnet werden kann und wie sich 
die Rahmenbedingungen verbes-
sern lassen. Ersterem könne etwa 
begegnet werden, indem die Belas-
tung der Mitarbeitenden verrin-
gert werde. Und mit Nachwuchs-
förderung, Imagepflege und weni-
ger Bürokratie soll ein besseres 
Umfeld geschaffen werden. 

Antworten gibts online
Konkrete Schritte hat bereits die 
Gewerkschaft Unia Ostschweiz-

Graubünden unternommen. So 
stellt die Unia den Arbeitnehmen-
den neu die wichtigsten Antwor-
ten auf arbeitsrechtliche Fragen 
online zur Verfügung, wie Anke 
Gähme, Leiterin der Unia, erklärte. 
Kleinstunternehmen ohne eigene 
Personalabteilung soll zudem 
unter die Arme gegriffen werden, 
indem den Arbeitgebern Weiter-
bildungsmöglichkeiten aufgezeigt 
werden. Und: «Sonntagsarbeit 
muss für beide Seiten besser hand-
habbar und weniger bürokratisch 
werden.»

Jobmarkt und Freizeittipps
Ausgemacht haben die Beteiligten 
der Studie 26 Hebel, wo man an-
setzen will. Acht Massnahmen 
sind laut Marc Tischhauser, Ge-
schäftsführer von Gastro Graubün-
den, bereits umgesetzt oder wer-
den geplant. Beispielsweise das 
Projekt «All in One», eine Platt-
form, auf der Jobsuchende nicht 
nur Stellen finden, sondern sich 
auch bewerben können, Unterstüt-
zung erhalten – etwa beim Gang 
zu Behörden –, einen Wohnungs-
markt finden und gleich auch 
Tipps für ihre Freizeit erhalten. 

Bessere Rahmenbedingungen: Was es in der Tourismusbranche braucht, zeigen Marc Tischhauser, Geschäftsführer von Gastro Graubünden, Anke Gähme, 
Leiterin Unia Ostschweiz-Graubünden, und Frieder Voll von der Fachhochschule Graubünden (von links).   Bild Livia Mauerhofer

Quelle: FHGR, Grafik: «Südostschweiz»/rk

Arbeitsbedingungen: Das ist den Befragten wichtig
Bei einigen Faktoren, etwa beim Teamklima und dem Wohnraum, besteht eine hohe Diskrepanz zwischen Wichtigkeit und Zufriedenheit.
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Lohn

Entwicklungs- und Karrieremöglichkeiten im Betrieb
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Jobsicherheit

Thematik «Arbeitszeiten»
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Genügend Mitarbeitende
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Bezahlbarer Wohnraum in Umgebung

Unterstützung bei Kinderbereuung
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